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Abonnementspreis: Vierteljährlich bet den Aus
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Poſtbezug 1,60 MNk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
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Die Expedition iſt an Das rriager von früh Komplizierter Saß wird entſprechend höher berechnet.7 bis abends 7, an Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
von 61, bis 7 Uhr.
geöffnet. Sprechſtunde der Red tion abends

Mit Genehmigung der Königl. Regkierung,
hier, iſt die unterzeichnete Kaſſe wegen der
ordentlichen monatlichen Kaſſenreviſtonen und
des Bücherabſchluſſes uſw. im Kalender-
jahre 1909

am 15., 16., 29. und 30. Januar,
16., 17., 26. 27. Februar,
16., 17., 30. 31. März,

Seitens des Publikums iſt den Anord-
nungen der Abſperrungspoſten im Intereſſe
der eigenen Sicherheit Folge zu leiſten.

Merſeburg, den 11. Januar 1909.
Der Königliche Landrat.

J. V.
Mangold, Reg.-Aſſeſſor.

Zwangsverſteigerung.

40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Donnerſtag den 14. Januar 1909.

der ſeit Februar 1907 laufenden Seſſion iſt,
mit der üblichen Neujahrsbegrlüßung, gedachte
des infolge Verzichts auf ſein Mandat aus-
geſchiedenen Abgeordneten Held (/nl.) und
des verſtorbenen Abg. Keller, deſſen An-
denken das Haus durch Erheben von den
Sitzen ehrte und brachte dann die vier Tele-
gramme zur Verleſung, die zwiſchen dem
deutſchen Reichstage und dem ottomaniſchen
Parlament anläßlich des Beginnes der Tätig-
keit des letzteren und zwiſchen dem deutſchen

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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l1349. Jahrgang
es zu einer lebhaften Kontroverſe zwiſchen
den Abgg. Trimborn (Z.) und Sachſe
(Soz.), da erſterer nachweiſt, daß die ſozial
demokratiſchen Beſtrebungen das Ziel haben,
an den Berg-Gewerbegerichten einſeitig zu
gunſten der Arbeiterſekretäce Einrichtungen
zu ſchaffen. Umgekehrt erhebt Abg. Sachſe
den Vorwurf, daß der Abg. Trimborn mit
dem von ihm geſtellten Antrag ein Privi-
legium der Arbeitgeber befürworte. Der
Bericht wird ſchließlich mit dem Antrage16., 17., 29. 399. Mir Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen Keſchslage und der italtentſchen Deputierten- Trimborn a. dem Komiſſtogevorſatag

e 16., 17., 28. J m die in Keuſchberg d r im r kammer anläßlich der Erdbebenkataſtrophe auf (Ueberweiſung als Material bezw. zur Be
15 7 70 Jan von Kenſchberg Band l. Watt 162 Zur Zeit Sizilien ausgetauſcht worden ſind. Die Ab rückſichtigung) verabſchiedet. Ein Bericht
16, 17. 29. 7 a der Eintrazung des Verſteigerungsvermerkes geordneten haben dieſe Verleſung ſtehend an betr. Ausdehnung der njelverſicherung auf
16.,, 17., 30. 31. Auguſt, auf den Namen der Witwe Marie Horſt ge ehört. Der Präſident fährt fort: „Dadurch, G aſtwirtsgehilfen wird als Material

„16, 17., 29. 390. September, borenen Dantzer in Keuſchberg eingetragenen daß Sie ſich von Jh en Plätzen erhoben haben, überwieſen
15, 16, 29. 30. Oktober,
15., 16., 29. 30. November,
16.,, 17, 29. 30. Dezember

für den perſönlichen Verkehr geſchloſſen, ſonſt
aber während der Sommermonate von

Grundſtücke als:
Kartenblatt 1 Parzelle 314/4 Hofraum,

vom Plane 129, Wohnhaus an der Prome-
nade Nr. 8 in Größe von 6 ar 46 qm.

Kartenblatt 1 Parzelle 315/4 Hofraum vom

haben Sie Jhrem einmütigen Schmerze über
das entſetzliche Unglück Ausdruck gegeben,
welches ein uns ſo eng befreundetes Land be
troffen hat. Jch konſtatiere das.“

Eine Petition, betreffend Anſtellung von
Baukontrolleuren aus dem Arbeiter
ſtande wird von dem Abg. Wiedeberg
(3.) unter Hinweis auf die große Unfall-

e Darauf tritt das Haus in die eigentlichen häufigkeit im Baugewerbe befürwort Ab3 bis 1 Uhr, während der Wintermonate Plane 129 in Größe von 11 qm. g Baugewerbe befürwortet. Abg.von Ziſ, bis 1 Uhr vormittags geöffnet. Kartendlatt 1 Paſgelle 357/5 Hofraum, vom r r d Auf der i r Paul Potsdam (k.) macht dagegen geltend, F.
l finden uunr bis 12 Uhr Plane 128 in Größe von l ar 43 qm. ſtehen erichte der Petitions o m daß die vorhandenen Unfallverhütungsvor-

Zahlungen miſſion. Bei einer größeren Zahl von ſchriften vollkommen ausreichen und daß dievormittags ſtatt.
Merſeburg, den 12. Januar 1909.

Königliche Kreiskaſſe.
Gelbke.

Bekanntmachung.
Das II. Bataillon des Fülſilier Regi-

ments General Feldmarſchall Graf Blumen-
thal Nr. 36 wird am 13. und 19. d. Mts.
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis
etwa 2 Uhr nachmittags eine Schieß-
übung mit ſcharfer Munition abhalten.
Das zu dieſem Zweck abzuſperrende Gelände
wird im Allgemeinen begrenzt durch die
Ortſchaften Bündorf--Burgſtaden--Blöſien--
Geuſa; Schußrichtung vom Rotthügel gegen
Pfarrsberg.

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

45)] [Nachdruck verboten.
Wir wollen jetzt auf ein bißchen Sonnen-

ſchein hoffen, ſagte er. Es kann nicht
ſchwärzer kommen, die tiefſte Tiefe habe ich
erreicht.

Da haſt Du recht, ſagte Jimmie, deſſen
Augen die geſchriebene Seite überflogen hatten.
Es iſt beſſer als ich dach! e. Kopf hoch, alter
Geſelle! Und er fing wieder an zu
leſen

Es war nicht einmal dem Namen nach
mein Gatte, wie Du gleich ſehen wirſt.

Na, was ſagſt Du dazu, Du Selbſtmord-
kandidat

Wir drei, Sir John, (damals war er aber
noch kein Baronet), mein Kammermädchen
Barbara Selcombe und ich, fuhren am ſelben
Abend nach Paris ab. Wir kamen morgens
dort an und fuhren nach dem Hotel
Mirabeau.

Während Sir John im Bureau zu tun
hatte, ging ich in ein kleines Zimmer, das
auf den Hof hinausging. Es folgte mir
ein junger Mann, der in ausgezeichnetem
Engliſch mir zuflüſterte: „Jſt es wahr, daß
Sie mit Herrn Selhurſt verheiratet ſind
Jch erwiderte, daß dem ſo wäre, und er fuhr
fort „Das fürchtete ich. Er hat eine Frau,
die in Paris lebt, ich kann das beweiſen. Jch
ſtehe mit der Detektivpolizei in Verbindung
und werde Jhnen für die nächſten zwei

Kartenblatt 1 Parzelle 358/5 Hofraum, vom
Plane 128 in Größe von 66 qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswert von 668 Mark
Grundſteuermutterolle Art 270, Gebäude-
ſteuerrolle 315
am 13. März 1909, nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
zu den Gradierwerken in Keuſchberg ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1909.
Königliches Amtsgericht.

Reichstag.
Berlin, 12. Januar.

Nach der mehr als vierwöchigen Weihnachts
pauſe nahm der Reichstag heute ſeine Ver-
handlungen wieder auf. Präſident Graf
Stolberg exöffnete die Sitzung, die die 182.

ſtehen.“ Damit verſchwand er, indem er eine
Viſitenkarte in meine Hand gleiten ließ.

Jch ſah die Karte an und las darauf den
Namen Richard Le Noir.

Einen Augenblick lang war ich völlig
beſtürzt, aber ich erlangte meine Selbſtbe-
herrſchung wieder, ehe Sir John eintrat. Jch
ſagte zu ihm

„Jch bekam eben ein Billett von Madame
Bartet, Boulevard Poiſſonnière, die eine
alte Opernkollegin von mir iſt und mich
gleich ſehen möchte. Jch muß fort. Läßt
Du mir, bitte, eine Droſchke holen

Er ſchien überraſcht, ſagte aber doch:
„Natürlich!“ Er befahl meinem Kammer-
mädchen mich zu begleiten und half uns
beiden einen Augenblick ſpäter in den Wagen.
Jch habe ihn ſeitdem nie wiedergeſehen.

Beim Himmel! ſagte Jimmie, da ſteckt ein
bißchen Romantik drin und Du ſollteſt
Dein einfältiges altes Gehirn auf Ogilvies
Teppich verſpritzen

Um Himmels willen, weiter, weiter drängte
Hubert ungeduldig.

Jimmie rückte ſein Augenglas zurecht und
fuhr fort:

Nun, ich war noch nicht ſehr weit gefahren,
als ich Herrn Le Noir den Boulevard ent
langſchlendern ſah. Er lüftete den Hut, und
ich ließ den Wagen halten. „Kommen Sie,“
ſagte ich, „in einer halben Stunde nach
Boulevard Poiſſonniore Nummer 40, ins
Entreſol. Fragen Sie nach Mabdame Bartet.“
„Jch werde dort ſein“, antwortete er, „und

Stunden auf der Präfektur zur Verfügung

Berichten liegen Wortmeldungen nicht vor;
ſie werden debattelos nach den Vorſchlägen
der Petitionskommiſſion erledigt. Ueber den
Vorſchlag dieſer Kommiſſion geht der Reichs-
tag hinaus bei einer Petition der Vereini-
gung ſelbſtändiger in Preußen vexreideter
Landmeſſer zu Berlin und des deutſchen
Geometervereins, in der um Aende-
rung der Gewerbeordnung in der Richtung
gebeten wird, daß die wiſſenſchaftlich vorge-
bildeten Geometer und Landmeſſer gegen un-
lauteren Wetibewerb beſonders von Seiten
der Vermeſſungsgehilfen geſchützt wirden.
Die Petition, die von der Kommiſſion zur
Erwägung empfohlen war, wird dem Reichs-
koenzler zur Berückſichtigung überwieſen.

Anſchließend an die Petition betr. Aenderung
des Gewerbegerichts geſetzes kommt

Hotel anredete. Jch kannte Sie gut. Wer
in Paris fennt nicht die große Primadonna
Und er nannte mich bei meinem Theater
namen.

Madame Bartet war wie vom Donner ge
rührt, als ich ihr den Zweck meines Beſuches
ſagte, ſie befahl ſofort ihren Wagen, um
nötigenfalls ſchnell bereit ſein zu köonen.
Pünktlich in einer halben Stunde kam Herr
Le Noir an. Er war ein ſehr junger Mann,
ſchien aber ſeh ſcharfſinnig zu ſein, und ſein
Engliſch war erſtaunlich gut.

Er erklärte, daß er zufällig am Tage vor-
her im Hotel Mirabeau jemand hätte ſagen
hören, daß Herr Selhurſt und ſeine junge
Frau am folgenden Morgen erwartet würden
und daß ſie auf der Hochzeitsreiſe wären.
„Das machte mich ſtutzig,“ ſagte er, „denn
ich wußte, daß Herr Selhurſt vor zwei Jahren
Marguerite Duclos vom Odeontheater gehei-
ratet hatte Sie erinnern ſich wohl ihrer

„Sehr gut,“ ſagte ich. „Sie war eine be
rühmte Schauſpielerin und gehörte, glaube
ich, einer ſehr guten Familie an.“

„Nun,“ ſagte er, „ſie iſt jetzt in einem
Privatirrenhaus in St. Mands. Sie waren
im geheimen vor dem engliſchen Konſulat in
Havre verheiratet worden, und nur die An
gehörigen ihrer eignen Familie wußten davon.
Jch kann Sie ſofort zu ihr führen, falls Sie
es wünſchen.“

Madame Bartets Wagen wartete unten,
und wir das heißt Madame Bartet ſelbſt,

Sozialdemokratte Baukontrolleure haben will,
um ſie zu politiſchen Zwecken zu gebrauchen.

Hier wird die Debatte abgebrochen, Ueber
die Tagesordnung der morgigen Sitzung
kann ſich das Haus zunächſt nicht einigen,
entgegen dem Vorſchlage des Präſidenten, der
für morgen kleinere Vorlagen anſetzen will,
wollen zahlreiche Abgeordnete verſchiedener
Parteien mit der Petitionsberatung fort-
fahren. Es findet Hammelſprung ſtatt, wo
bei ſich ergibt, daß das Haus nicht beſchluß-
fähig iſt. Es bleibt daher bei dem Vorſchlage
des Präſidenten. Nächſte Sitzung Mittwoch
1 Uhr. Kleine Vorlagen.

Herr Le Noir, Barbara, mein Mädchen (die
ich als Zeugin alles Vorkommenden wünſchte),
und ich fuhren nach St. Mands. Was
Herr Le Noir mir geſagt hatte, war voll-
kommen wahr. Jch erkannte ſofort die Frau
wieder eine ſehr ſchöne Frau und ſah
mit meinen eignen Augen das Regiſter, in
dem ihr Name als Marguerite Selhurſt, ge-
borene Duclas, eingetragen war.

Den Reſt des Tages verbrachte ich mit
Madame Bartet, die ich bat, mein Gepäck
nachzuſenden, und am ſelben Abend fuhr ich
mit Barbara nach London ab. Wie ich ſchon
ſagte habe ich von dieſem Tage an bis heute
Sir John Selhurſt niemals wiedergeſehen.
Jch hoffe, mein Sohn, daß er Deine Pfade
niemals kreuzen wird, denn einen Schurken
von ſchwärzerem Herzen, als er, gab es nie,
und ich fühle es deutlich, daß er mit ſeinen
Rachegefühlen gegen mich zehntauſend Meilen
weit reiſen würde, um ein Kind von mir
tödlich zu kränken, falls er es könnte.

Hubert ſtöhnte.
Das hat er getan, das hat er getan, der

Hund! Ach, meine arme Kitty!
Mut! ſagte Sir Harty; es iſt eine ver

teufelt unglückſelige Sache, natürlich, aber es
kommen ſchlimmere Dinge vor. Dieſe fran
zöſiſche Schauſpielerin kann noch am Leben
ſein, und wer iſt dann Lady Selhurſt

(Fortſetzung folgt.)
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Abgeordnetenhaus.
Berlin, 12. Jan.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes erläuterte der Finanzminiſter Frhr, v.
Rheinbaben den Entwurf des Etals
für 1909. Er ging von den Ergebniſſen des
Jahres 1907 aus. Dieſer ſchloß vornehmlich
wegen der Steigerung der Betriebskoſten der
Bahnen mit einem Fehlbetrage von mehr als
70 Millionen, deſſen Deckung zum Teil durch
Ausſchüttung des Eiſenbahnausgleichfonds
von noch etwa 50 Millionen Mark, zum
anderen durch Anleihe zu erfolgen hat. Noch
ungünſtiger dürfte das laufende Jahr ab-
ſchließen. Der Ueberſchuß der Eiſenbahnen
wird infolge des Rückganges des Verkehrs,
namentlich des Güterverkehrs, um mehr als
140 Millionen Mark hinter dem Voranſchlage
zurückbleiben, der Bedarf für die Beſoldungs-
vorlage ihn um 49 Milltonen Mark über-
ſteigen. Trotz beträchtlicher Mehrerträge der
direkten Steuern ſteht daher für das laufende
Jahr ein Fehlbetrag von 165 Millionen
Mark in Ausſicht, der ſich noch um 30 Mill.
Mark erhöhen würde, wenn der bean-
tragte Steuerzuſchlag abgelehnt werden ſollte.
Daneben ſchulde Preußen dem Reiche noch
46 Millionen M. an geſtundeten Matrikular-
umlagen, die der Natur der Sache nach durch
Anleihen beſchafft werden. Das widerſpreche
der Abſicht der Reichsverfaſſung die Durch-
führung der Reichsfinanzreform ſei im Jn-
tereſſe der Reichsfreudigkeit unerläßlich, An
die Tatſache, daß der Staat trotz der un-
günſtigen Finanzlage nicht weniger als 126
Millionen für die Verbeſſerung der Gehälter
der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer aufzu-
wenden bereit iſt, knüpfte der Miniſter unter
wiederholtem lebhaftem Beifall des Hauſes
die dringende Mahnung an die Beamten, da-
von abzuſehen, auszuſpähen, wo etwa einer
Beamtenklaſſe mehr zu Teil würde, als anderen,
ſich bei Vortragung ihrer Wünſche in ange-
meſſenen Formen zu halten und nicht zu ver
geſſen, daß ſie nicht blos Rechte, ſondern auch
Pflichten haben. Zum Etat für 1909 über
gehend, erläuterte der Miniſter zunächſt die
formellen Aenderungen des Eiſenbahnetats.
Für die Geſtaltung der finanziellen Verhält
niſſe Preußens ſei die Tatſache entſcheidend,
daß infolge des Rückganges der Ver-
kehrseinnahmen der Reinüberſchuß der Eiſen
bahnen nur mit rund 83 Millionen Mark
gegen 249 Millionen für 1908 veranſchlagt
werden konnte; allerdings ſei das Extra-
ordinarium um 45 Millionen Mark höher
dotiert, als für dieſes Jahr, aber im Jntereſſe
der Jnduſtrie und zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit, wie im fiskaliſchen Jntereſſe
ſei eine möglichſt intenſive Baurätigkeit des
Staates geboten. Auch im übrigen würden,
wie der Miniſter im einzelnen nachwies, die
Kulturaufgaben nicht leiden. Der Etat ſchließt
mit einem Fehlbetrage von 156 Millionen
Mark ab. Dabei iſt vorausgeſetzt, daß nicht
blos die zur teilweiſen Deckung der Beſol-
dungserhöhung geforderten 55 Millionen
neuer Steuern, ſondern auch Deckungsmittel
für etwaige Erweiterungen der Regierungs-
vorlagen bewilligt werden. Er vertraue aber
feſt, daß wie bei anderen großen Fragen, auch
in dieſem Punkt eine Verſtändigung zu er-
reichen ſein werde. (Lebhafter Betfall.)

Sodann wurde in die Fortſetzung der
Debatte über Arbeitsloſigkeit einge-
treten. Abg. Luſensky (nat.) behandelte das
Problem ſachlich und ſachkundig. Abg.
Giesberts (8.) empfahl vor allem Ar-
beitsloſenverſicherung durch das Reich. Abg.
v. Dirckſen (fk.) polemiſierte wirkſam
gegen die Verunglimpfungen des Landtag
durch die Sozialdemokratie in dieſer Frage,
unterzog dann dieſe ſelbſt und die Mittel
zur Abhilfe einer eingehenden Unterſuchung.
Er kam dabei zur runden Ablehnung des
Gedankens einer Arbeitsloſenverſicherung,
empfahl aber, die Arbeiter wieder mehr zur
Landwirtſchaft und auf das Land zurückzu-
führen,

Es ſprachen noch die Abgg. Gyßling
(fr. Vp.) und Switala (P.). Dann ver-
tagte ſich das Haus bis Mittwoch 11 Uhr:
Fortſetzung der Arbeitsloſendebatte. Inter
pellation wegen Nacktvorſtellung.

Zu deu Erdbeben in Jtalien.
Merſeburg, 13. Januar.

Mehr als zwei Wochen ſind verfloſſen, ſeit
die Welt Kenntnis erhielt von der ungeheuren
Kataſtrophe; die ganze Welt iſt hilfsbereit,
und doch wird durchgreifende Hilfe den Ueber
lebenden nur in unzureichender Weiſe zu teil.

Einem Spezialbericht der „München. Neueſt.“
entnehmen wir darüber das Folgende:

„Man darf es ruhig ſagen und auch
die Einſichtigen in Jtalien verkennen es

e

Fremden beſſer als die Jtaliener beſtanden.
So ſeufzen denn die Kranken auch: „Hätten
wir doch nur auf dem ruſſiſchen Schiff bleiben
können Wenn die Banca d'Jtalia ihre
zwanzig Millionen hat, was gut, und wenn
Tauſende von Menſchen ihr Leben haben,
was beſſer iſt, ſo verdanken ſie es den
Fremden. Jn Tagen völliger Verwirrung,
da das Entſetzen die Energie Jtaliens lähmte,
haben ſie ſofort, ohne zu überlegen, ſich auf
die Kataſtrophe wie auf einen Feind geſtürzt.
Während jetzt noch Krankenhäuſer in Jtalien
leer ſtehen, während in Catania die Ver-
wundeten auf den kalten Steinflieſen der
Schulen liegen müſſen Viel, furchtbar
viel iſt verſäumt worden! Nicht an Mitteln
fehlt es dies ſparſame und immer reicher
werdende Land hat ungeheure Summen hin-
gegeben, allein die Zeichnungrn in einem
Mailänder Blatte überſteigen ſchon 1 Million,
die ganze Welt iſt bereit, zu helfen, und
eine Rieſenſumme wird ſicher zuſtande kommen.
Sie kann nie rieſig genug ſein, nie den un-
berechenbaren Schaden erreichen. Aber man
möchte wünſchen, daß die fremden Spenden
wirklich den Unglücklichen helfen, nicht ſinn-
los verwaltet werden, in gierige Hände
geraten, Beamte ausfüttern und Spekulanten
bereichern. Soviel könnte hier getan werden,
wenn Geiſt und Entſchloſſenheit die ver-
wüſteten Städte mit neuen Millionen be-
fruchten! Schon gibt es ja deutſche, engliſche,
franzöſiſche Hilfekomitees ſie mögen auch
hier, wenn man ihnen, nur ihnen, die Gaben
ihrer Nationen übermittelt, Jtalien ein großes
Beiſpiel geben.

Noch nach acht Tagen iſt richt der kleinſte
Teil der italieniſchen Flotte an der Unglücks
ſtätte. Warum? Niemand im Krankenhauſe
Jtalien weiß darauf Antwort. Aber man
merkt, wie jetzt langſam die Betäubung
weicht. Die Toten ſind tot aber das Leben
will ſeine Rechte. Während die frierenden
Kranken noch ſtöhnen, wird das Erdbeben aus
einem Trauerſpiele der Menſchheit zur großen
politiſchen Angelegenheit Jtaltens.“

Jm Uebrigen liegen noch folgende Mel-
dungen vor

Berlin, 12. Jan. Das unter dem Pro-
tektorat der Kaiſerin ſtehende deutſche
Hilfskomitee teilt mit, daß die geſamte
deutſche Hilfstätigkeit ſich bis jetzt auf 21/,
Millionen Lire beläuft. Daran ſind beteiligt
außer dem geſamten Deutſchland Berlin,
Hamburg, Köln, München, Stuttgart, Dresden,
Karlsruhe, Frankfurt a. M. und Darmſtadt
die direkte Sendungen nach Süditalien im
Einverſtändnis mit dem deutſchen Hilfs-
komitee geſandt haben. Außerdem haben der
Kaiſer durch die Gabe der Baracken und die
deutſche Regierung durch die Hilfe der Schul
ſchiffe bedeutſam beigeſteuert. Hamburg hat
allein durch Ausſendung der „Jllyria“ mit
ganz bedeutenden Mengen Matertal, Lebens
mitteln, Kleidungsſtücken, Zelten, Baracken uſw.
einen Betrag von etwa Million geſandt.
Jn dem obigen Betrag von 21, Millionen
ſind die Summen nicht einbegriffen, die das
Hilfskomitee zurzeit noch beſitzt und noch
weiter ſammelt.

Rom, 13. Jan. Ein heftiger Erdſtoß
bei Monteleone brachte das Haus eines
Rechtsanwalts zum Einſturz, wobert fünf Per
ſonen ihren Tod fanden. Jan Reggio
wurde geſtern nach 16tägiger unterirdiſcher
Gefangenſchaft ein dreijähriges Mädchen noch
lebend aus den Trümmern hervorgeholt.

Meſſina, 12. Jan. Die Ueberlebenden
der Erdbebenkataſtrophe ſind bemüht, den
Handel wieder aufleben zu laſſen.
Geſtern wurden von den Kais die Trümmer
weggeſchafft. Wagen und Mietkutſchen ver-
kehren wieder. Das Haus Ceſaniello Sorren-
tino beörderte auf dem Waſſerwege 30 000
Kiſten Zitronen. Andere Handeltreibende ver
fahren ebenſo mit verſchiedenen Waren. Man
wünſcht ror allem, daß der Hafen von
Meſſing wiederhergeſteclt werde, wie er vor
dem Erdbeben geweſen iſt. Die ſtä tiſchen
Zivilſtandsregiſter ſind vernichtet, aber es
ſind Duplikate aller Regiſter auf dem Gericht
vorhanden, die unverſehrt zu ſein ſcheinen.

Rom, 11. Jan. Das Zentralhilfs-
komitee beſchloß auf Antrag ſeines Vor
ſitzenden, des Herzogs von Aoſta, die Flücht-
linge aus Kalabrien und Sizilien ſobald als
möglich in ihce Heimat zurückzubefördern.
Es wies ferner den Betrag von 500,000
Frank an, um den geflüchteten Arbeitern die
Wiedererlangung von Stellungen zu er
leichtern, ferner eine Million zur Errichtung von
Baracken in den beſchäd'gten Ortſchaften und
200000 Franks als Beihilfe für die Waiſen.

Der Herzog von Genua iſt in Meſſina
eingetroffen, um die vom Erdbeben heim
geſuchten Stätten in Stzilien und Kalabrien

nicht: Bei dieſer großen Prüfung haben die J zu beſuchen. Er äußerte ſeine Befriedigung

über die von den Behörden getroffenen
Maßnahmen und ſprach den Ueberlebenden
Troſt zu.

Rom, 12. Jan. Geſtern hat man in
Meſſina mit der Räumung des großen
Südfrüchtemagazins Pirandellobegonnen,
wo 60 Arbeiter während der Kataſtrophe mit
dem Verpacken von Apfelſinen beſchäftigt
waren. Die Toten wurden in ſchrecklich ver-
ſtümmeltem Zuſtande hervorgezogen. Als
Leutnant 8Zingales vom 34. Jnfanterie-
Regiment ſich geſtern an die Aufräumung
von Schuttmaſſen in der Via Cola Pepe
machte, rief er mit lauter Stimme, ob je-
mand ſeiner Hilfe bedürfe? Da hörte er
einen ſchwachen Ruf aus der Tiefe der
Trümmer eines großen Gebäudes. Es wurde
ſofort ein ſenkrechter Schacht angelegt, und
man zog zwei lebendig Begrabene
ans Sonnenlicht. Man grub weiter, und
nach unſäglichen Mühen konnte man noch
Frau Concetta Giannoia mit ihren beiden
Töchterchen, Plerina und Marie, im Alter
von vier und zwei Jahren, unbeſchädigt, aber
totenſchwach herausziehen. Ferner wurde von
Feuerwehileuten der fünfjährige Francesco
Neti wohlbehalten gerettet. Der Knabe war
trotz der 15tägigen Hungerkur merkwürdig
friſch.

London, 12. Jan. König Eduard er-
hielt vom König von Jtalien ein herzliches
Dankſchreiben für die engliſche Unterſtützung
in Süditalien. König Viktor Emanuel teilte
gleichzeitig in dem Schreiben die Abſicht mit,
in London einen Beſuch adzuſtatten. König
Eduard erwiderte in herzlichen Worten, daß
er ihn im Mai erwarte.

Rom, 12. Jan. Wie „Meſſagero“ erfährt,
ſind die Befeſtigungswerke im Kanal von
Meſſina ſchwer beſchädigt, einige ſogar vollkommen
zerſtört. Nach 14tägigem Aufenthalt unter den
Trümmern iſt geſtern ein 40jähriger Fleiſcher-
meiſter noch lebend hervorgezogen worden.
Material zum Bau von Baracken iſt nunmehr in
Reg gio in großen Mengen eingetroffen. Trotz
des ſtarken Windes und ſtrömenden Regens wird
die Errichtung von Schutzhütten fortgeſetzt. Die
Erdſtöße nehmen an Zahl und Heftigkeit ab.

Schweres Erdbeben in Amerika.
Bellingham (Waſhington), 12. Jan. Nach

den amtlichen Berichten iſt die ganze Nordweſtküſte
von den Erderſchütterungen betroffen worden. Jn
Townsend wurden Dächer und Fenſterſcheiben be-
ſchädigt. Die Waſſerrohre J und die Häuſer
wurden überſchwemmt. Der Mount Baker, ein als
erloſchen geltender Vulkan, war für kurze Zeit in
Tätigkeit. Weitere Meldungen ſtehen noch aus.

Die Balkan-Wirren.
Merſeburg, 13. Januar.

Die Türkei hat das Anerbieten Oeſterreichs
auf Zahlung einer Ablöſungſumme von
21/, Millionen türkiſche Pfund (ca. 45 Mil-
lionen Mark) angenommen, wenigſtens im
Prinzip. Die formelle Erledigung der Sache
dürfte ſich in Kürze vollztehen. Die Türkei
hat damit klug gehandelt, erſtlich bekommt
ſie Geld in die Hände, wenn auch nur raten-
weiſe, für einen immerhin recht zweifelhaſten
Rechtsanſpruch, nämlich die bosniſchen
Domänenrechte, und zweitens ſchafft ſie einen

ſtreitigen Punkt der orientaliſchen Wirren
aus der Welt.

Es iſt nunmehr der Weg für eine weitere
Verſtändigung zwiſchen der Türkei und Oeſter
reich geebnet.

Es liegen noch folgende Meldungen vor:
Konſtantinopel, 12. Januar. Der

Großweſir und der Miniſter des Aeußern
haben ſich allen Botſchaftern gegenüber, die
geſtern nachmittag auf der Pforte vorſprachen,
befriedtgt über das öſterreichiſch ungariſche
Angebot von 2 Millionen Pfund und
lobend über die Haltung und das Entgegen-
kommen Oeſterreich -Ungarns, ſowie über die
Wirkſamkeit und den Erfolg des Bot
ſchafters Pallavicini ausgeſprochen. Alle
Botſchafter, auch Sinowfew, ſollen die An
nahme des Angebots angelegentlich angeraten
haben. Jm Miniſterrate ſollen gegen das
Angebot einige Einwendungen erhoben
worden ſein, wahrſcheinlich vom jung-
türkiſchen Juſtizminiſter Refik Bai. Die
hauptſächlichſte Einwendung ſoll jedoch
Kammerpräſident Ahmed Biza gemacht
haben. Doch hofft man, daß dieſe Oppoſition
beſeitigt wird. Hierzu dürfte außer der poli-
tiſchen Geſamtlage auch die innere Situation
in Kleinaſien, die in manchen Teilen infolge
Teuerung, Hungersnot, Räuberunweſens troſt-
los iſt, weſentlich beigetragen haben. Be
merkenswert iſt, daß, wie verlautet, Sinow-
jew geſtern auf der Pforte erklärt haben ſoll,
daß ſich Rußland keineswegs mit Serbien
identifiziert und unbedingt die Erhaltung
des Friedens auf der Balkanhalbinſel wünſcht.

Belgrad, 12. Jan. Die Na Zricht, daß
Oeſterreich Ungarn ſich den Geldforderungen
der Türkei annähere, ruft in den politiſchen

Kreiſen Serbiens Beſtürzung hervor. Der
Eindruck iſt der, daß für Serbien nichts mehr
zu hoffen iſt, wenn es zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und der Türkei zu einer Ver-
ſtändigung gekommen ſei. Auch der „Heit“
wird gemeldet, daß die Verhandlungen auf
Grund der neuen Vorſchläge Oeſterreich-
Ungarns ein harter Schlag für die ſerbiſchen
Politiker geweſen ſind.

Konſtantinopel, 12, Jan. Der Groß-
weſir hat heute vormittag dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter Markgrafen Palla-
vicini offiziell mitgeteilt, daß er ſich mit
ſeinen Kollegen über das Angebot Oeſter
reich-Ungarns beraten habe und daß es vom
Kabinett angenommen wurde.

Wien, 12. Jan. Wie der Korreſpondent
der „Neuen Freien Preſſe aus Konſtan-
tinopel meldet, wird der Abſchluß einer
Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und der
Türkei bereits für heute erwartet. Alle
Nachrichten ſtimmen darin überein, daß der
öſterreichiſche Vorſchlag einen günſtigen Ein
druck auf die Bevölkerung gemacht und daß
alle Kreiſe in Konſtantinopel glauben, daß
die ſchwere Kriſe glücklich überſtanden iſt.
Durch den günſtigen Eindruck, der durch das
Entgegenkommen OeſterreichUngarns her-
vorgerufen wurde und durch die Rückſichtnahme
Oeſterreichs auf die finanziellen Wünſche der
Türken, hat ſich auch die Stimmung unter
den Jungtürken und ihren Führern weſentlich
gebeſſert.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Januar. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten be-
ſuchten heute morgen das Atelier des Pro
feſſors Tuaillon. Später hörte der Kaiſer
die Vorträge der Chefs des Militärkabinetts, des
Admiralſtabes der Marine und des Chefs des
Marinekabinetts. Gegen 1 Uhr begab ſich
das Kaiſerpaar zu der Tauffeierlichkeit bei
dem Prinzen und der Pinzeſſin Albert zu
Schleswig Holſtein.

Bei den Konferenzen des preußiſchen
Handels miniſteriums ſowohl mit den Bergbau
vereinen als auch mit den Arbeiterführern iſt
nicht der fertiggeſtellte Entwurf der Berg
geſetznovelle vorgelegt worden, ſondern
nur wenige generelle Grundzüge. Der Ent-
wurf wird aus allgemeinen, geheimen Wahlen
hervorgehende Arbeiterkontrolleure für jedes
Steigerrevier bringen, ſo daß alſo auf die
einzelnen Zechen je nach Größe 6 bis 12
Kontrolleure entfallen. Dieſe dürfen jeder-
zeit in Begleitung eines Zechenbeamten die
Grube befahren. Auf ihr Verlangen ſind in
Fällen von Gefahr die Staatsrevierbeamten
zu benachrichtigen Die Arbeiterkontrolleure
bleiben im Arbeiterverhältnis und werden von
den Zechen bezahlt.

Altona, 12. Jan. Oberbürgermeiſter
Dr. Tettenborn (Altona) wird nach einer
mit den ſtädtiſchen Kollegien getroffenen Ver
einbarung am 1. April ſein Amt ntederlegen.
Dr. Tettenborn tritt in den Kolonialdienſt
über.

Siegen, 12. Jan.
tagserſatzwahl für den Wahlkreis
Siegen Wittgenſtein erhielten Mumm
(Chriſtlichſoz.) 13 429, Vo gel (Natl.) 7820
Miſchke Fr. Ver.) 4675, Scharmitzel
(Zentr.) 3046, Schneider (Chriſtlichnatl.)
1022 und Gogowski (Soz.) 1094 Stimmen.
Zwiſchen Mumm ((Chriſtlichſoz.) und Vogel
(Natl.) kommt es zur Stichwahl.

England.
London, 12. Jan. Geſtern abend hielt

Kriegsminiſter Haldane in Glasgow
eine bemerkenswerte Rede, in der er die
internationale Lage als äußerſt geſpannt be-
zeichnete. Haldane meinte, es bedürfe nur
eines Funkens, um einen großen Brand zu
entfachen.

Rußland.
Petersburg, 12. Jan. Die Geheim-

polizei entdeckte geſtern in der Wohnung
eines Studenten ein großes Lager von
Bomben und Sprengſtoffen, Zwei
Studenten, Söhne höherer Beamten, wurden
verhaftet. Die Polizei ſtellte feſt, daß eine
umfangreiche terroriſtiſche Organiſation be
ſteht, deren Mitglieder vorwiegend Studenten
zu ſein ſcheinen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Jan. Poltzeilich geſchloſſen

wurde geſtern das Walhallatheater,
Die Baupolizei hatte im Jntereſſe einer er

Feuerſicherheit dem Beſitzer einige
uflagen gemacht, u. a., wie das für alle

Theater Vorſchrift iſt, einen eiſernen Vor-
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hang verlangt. Jm Apollotheater und im
Neuen Theater haben ſolche Vorrichtungen
bekanntlich mit großen Koſten eingebaut
werden müſſen. Der Beſitzer des Walhalla
theaters unterließ es nun bis jetzt, dieſen
baupolizeilichen Forderungen nachzukommen
infolgedeſſen hat die Polizeiverwaltung, nach
dem wiederholte Erinnerungen keinen Erfolg
gehabt haben, das Walhallatheater zwangs-
weiſe geſchloſſen.

Halle, 12. Jan. Das neue Geſellen-
heim der Provinzial-Blinden-An-
ſt alt iſt in ſeinem Rohbau nahezu vollendet
und präſentiert ſich als ein ſtolzer Monu-
mentalbau. Schon von weitem fallen die
ragenden Türme des Baues aaf, der an der
Beeſener- und Lnutherſtraße liegt. Eine eigen
artig gegliederte Mauer ſchließt nach den
Straßen hin burgartig die Neuanlage ab.
Die Bau und Einrichtungskoſten betragen
180 000 Mark, die anläßlich der ſilbernen
Hochzeit unſeres verehrten Kaiſerpares
von der Provinz dargeboten wurden.
Man rechnet damit, Oſtern den Bau ſeiner
Beſtimmung übergeben zu können. Dann
ſollen 50 Geſellen dort ihr Heim finden, um
in der Anſtalt im Handwerk unterrichtet zu
werden. Auch will man ſolche junge Leute
dort unterbringen, die nach ihrer Konfirmation
erſt das Unglück hatten, das Augenlicht zu
verlieren, aber gern ſich dem Handwerk idmen
möchten. Sie ſollen dort ihre Ausbildung
empfangen. Zum Frühjahr, wenn erſt die
Sonne höher ſteht, werden ſchöne Gartenan-
lagen den Neubau umrahmen.

Bruckdorf (Saalkr.), 11. Jan. Die er
wachſene Toch er des hieſtgen Einwoh ners N.
wurde am vergangenen Dienstag, als ſie
abends 10 Uhr mit einem Grubengeſchirre
von Halle kam, auf der Straße vom Berg-
werk Alwiner Verein nach hier von einem
hinter einem Baume vorſpringenden Manne
überfallen. Das Mädchen wehrte ſich
energiſch und ſchrie laut um Hilfe. Die
Rufe wurden im Orte vernommen, ſo daß
der Nachtpolizeibeamte Alarm blies und ein
Radfahrer die im Großeſchen Gaſthofe bifind-
lichen Turner requirierte. Die Verfolgung
nach dem rohen Burſchen, der von ſeinem
Opfer abgelaſſen hatte, wurde ſofort aufge-
nommen, blieb aber reſultatlos. Das Mäd-
chen war von dem Unholde am Boden um-
hergeſchleift worden, wovon die Kleidung
deutliche Spuren zeigte.

Raßnitz, 11. Januar. Die vielfach ver
breitete Meinung, daß das Projekt, in
hieſiger Feldmark eine Kohlengrube
ins Leben zu rufen, durch das Ausbleiben der
erſten Ratenzahlung am 1. Oktober 1908
endgültig ins Waſſer gefallen ſei, iſt eine
irrige. Vielmehr iſt die Anlage einer Grube
durch eine Pariſer Geſellſchaft, die vom
deutſchen Konſulat als auf guten Grund-
lagen baſierend bezeichnet -wizd, in Sicht.
Unterhandlungen und Abſchlußverträge zwecks
Erwerbs der Felder ſind mit den Beſitzern in
Weßmar und auch mit hieſigen zuſtande
gekommen. Eine Berliner Firma hat eben-
falls Vereinbarungen mit hieſigen Beſitzern
getroffen, iſt aber gewillt, ihre Rechte an dieſe
Geſellſchaft abzutreten. Jn der am Donnerse-
tag im Thammſchen Gaſthofe anberaum en
Verſammlung der Intereſſenten wurden
nähere Details gegeben und Abſchlüſſe ver-
einbart. Die Geſellſchaft hat zunächſt ein
Kapital von 4 Millionen Mark ausge-
worfen. Hiervon ſollen die Beſitzer
1500000 Mark erhalten, 2000000 Mark
ſollen zur Grubenanlage dienen, 500000 Mk.
der Bank überwieſen und 500 000 Mark als
Aktien ausgegeben werden. Die Beuützer
ſollen 1000 Mark pro Morgen zur Ab-
kohlung erhalten und das Feld bebauungs-
fähig zurückbekommen, da der Abbau nur
unterirdiſch geſchehen fann. Die erſte Raten-
zahlung ſoll bei der Auflaſſung am 1, April
bezw. 1. Juli in Höhe von 50 Mk. erfolgen.
Bei Eintragung des Vermerks, daß die Be
hörde den Abbau genehmint, werden weitere
150 Mk. gezahlt. Die Reſtzahlung der Ge
ſamtſumme findet ſpäteſtens am 1. Oklober
1912 ſtatt. Einzelfragen zwecks kommunaler
Angelegenheiten, Waſſ.roerſorgung uſw. fanden
ebenfalls Erledigung. Die Geſellſchaft wird
ferner dem Bau der Elſtertalbahn nicht
hinderlich ſein. Geplant ſind 6 Brikeit-
preſſen in hieſiger Flur und 2 Naßpreſſen in
der Feldmark Weßmar. Sollte jedoch die
Elſtertalbahn nicht gebaut werden, wird das
Hauptwerk nach Gröbers ve legt und die
Kohle nach dort durch Luftbahn befördert.
Für die Felder, auf denen die Anlagen er-
richtet werden, erhalten die Beſitzer ſofort
1800 Mark pro Morgen.

Bernburg, 11. Jan. Eine Sglägerei
zwiſchen Zivil und Militär entſtand
geſtern beim Sonntagstanz im „Reichsadler“.

Die Soldaten zogen blank, ſo daß die Zivil-
perſonen ſchließlich flüchteten. Ein Soldat
erhielt durch einen Meſſerſtich eine bedeu-
tende Kopfwunde. Ein Schutzmann wurde
von den Raufenden hart bedrängt. Nachdem
der Wirt die Soldaten und Ziviliſten auf-
gefordert hatte, das Lokal zu verlaſſen, trat
Ruhe ein. Die Soldaten wurden von einer
Dienſtpatrouille nach der Kaſerne abgeführt.

Altenburg, 12. Jan. Beim Rodeln
ſtürzte geſtern der neun Jahre alte Sohn des
Mühlenbeſitzers Fiedler in Kahla in einen
abgeeiſten Teich und ertrank.

Aus Thüringen, 12. Jan. Ein Ruſſe
der 1908 in Oberhof den erſten Preis beim
Skilgufen gewann, iſt in Wickersdorf bei
einem Skiſprung verungllückt. Aus Jlmenaup,
Gotha und Erfurt werden ſchwere Rodelun-
fälle gemeldet. Der Techniker Haberla
verunglückte am Gabelbach im Thüringerwald
beim Rodeln tötlich.

Gotha, 11. Januar. Der 19 jährige
Bäckergeſelle Kröſchler aus Jena verſuchte
hier das 17 jährige Dienſtmädchen Lenzner
zu erſchießen. Das Mädchen erhielt einen
Schuß in den Leib, die Verletzung iſt jedoch
nicht lebensgefährlich. Kröſchler brachte ſich
nach der Tat eine lebensgefährliche Schuß-
wunde am Kopfe bei. Der Grund zur Tat
iſt darin zu ſuchen, daß die Eltern der
Lenzuer ihre Einwilligung zur Heirat ihrer
Tochter mit Keöſchler verweigecten.

Cokales.
Merſeburg, 13. Januar.

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Die auf morgen, Donnerſtag, anberaumte
Sitzung iſt auf übermorgen, Freitag, verlegt
worden. (Siehe Jnſerat.)

Der neue Eiſenbahn Etat. Dem,
preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der Etat
zugegangen. Für den Bezirk der Eiſenbahn-
direition Halle werden gefordert Erweiterung
des Perſonenbahnhofes in Deſſau letzte
Rate 62000 Mk. Auswechſelung des eiſernen
Ueberbaues der Saalflutbrücke der Strecke
Leipzig-Körbitz 70 000 Möö., Herſtellung
eires Hauptbahnbofes in Leipzig und
einer Verbindungsbahn 3 500 000 Mk., Her
ſtellung einer Hauptwerkſtätte für Wagen in
Delitzſch fernere Rate 1 Million, Aus-
wechſelung der eiſernen Ueberbauten für die
Unteiführung der Delitzſcher Straße auf dem
Bahnhof in Halle fernere Rate 40000
Mark, Herſtellung einer Unterführung der
Dresdner Straße am Bahnhof in
Kottbus fernere Rate 900 000 Mk., Her
ſtellung von Ueberführungsgleiſen beim
Haltepunkt Dieskau 309000 Mk., Er
weiterung des Rangierbahnhofes Franken-
berg fernere Rate 800000 Mk., Erweiterung
des Bahnhofs Mücheln 1(09000 Mk,,
Umbau der Bahnſteiganlagen auf Bahnhof
Leutzſch erſte Rate 100000 Mk, Herſtellung
eines neuen Güterbahnhofs in Coswig
(Anh.) erſte Rate 300 070 Mk., Herſtellung
eines Ueberholungsgleiſes auf Bahnhof
Bülzig 70000 Mk., Erweiterung der
Gleisa lage auf dem Güterbahnhofe Hohen-
b ocka erſte Rate 100 000 Mk.

Das Ende der Haſenjagd ſteht bevör.
Am 16. Januar beginnt die Schonzeit ſür
Haſen und verſchiedenes andere Wild, während
die Schonzeit für Rehe ſchon begonnen hat.
Jn Jägerkreiſen werden die Ergebniſſe der
vergangenen Herbſt- und Winterjagden als
mäß'g bezeichnet. Beſonders ließ der Haſen-
beſtand an rielen Stellen zu wünſchen übrig.
Eiwas beſſer war es im allgemeinen mit der
Jagd auf Rehe und Faſanen. Dagegen
hatten die Hühnerjagden faſt durchweg geringe
Erträgniſſe,

Für Jtalien gingen ferner ein
Ungenannt 5 Mr., Paſtor Seitz in Zweimen
5 Mark, zuſammen bisher 178,30 Mark.
Am 18. ds. Mts. ſchließen wir die Sammlung.

Eine Anſprache des Kaiſers.
Die Anſprache des Kaiſers an das Kaiſer

Franz Regiment anläßlich der am Montag
ſtattgefundenen Chefjubiläumsfeier hatte, wie
eine Korreſpondenz meldet, in ihren mar-
kanten Stellen etwa folgenden Wortlaut:
Grenadiere und Füſilie e! Jhr feiert heute
den Tag, an dem vor 60 Jahren Se. Maj.
der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich zum
Chef Eures ſchönen Regiments ernannt
worden iſt. Jch will hoffen, daß Jhr Euch
dieſer hohen Ehre immer bewußt ſeid und
Euern Dienſt treu da tut, wo Jhr hingeſtellt
werdet. Jhr habt Mir eben einen vorzüg-
lichen Parademarſch gezeigt, trotzdem ein
Teil von Euch noch in der Ausbildung
ſteht. Tut immer ſo Eure Pflicht und Jhr
ſeid des Dankts Euerer Vorgeſetzten gewiß.

Es können was der Ullmächtige ver-
hüten möge ſchwere Zeiten kommen in
denen das Vaterland uhd Euer hoher Chef
auf Euch in Erwartung blickt. Dann aber
mit offenem Viſier den Mann geſtanden, den
Jch von Euch verlange! Macht Eure
Vaterlande und Eurem hohen Chef Ehre und
vertraut auf den Lenker der Geſchicke da ob
der eine gerechte Sache noch nie hat z
ſchanden werden laſſer. Seine Majeſtät
Kaiſer Franz Joſeph, Euer erhabener Chef,
Hurra! Hurra! Hurra!

Wie die Korreſpondenz weiter meldet, war
das Ausſehen des Kaiſers ſehr gut. Beim
Frühſtück im Offizierskaſino ſoll der Kaiſer
ſehr aufgeräumt geweſen ſein. (Wir geben
die Meldungen unter Vorbehalt wieder.
Die Red. des „Kreisbl.“)

Vermiſchtes.
Hildesheim, 11. Jan. Jn der Nacht zum 5.

Dezember v. J. war in das Pfarrhaus zu Seelze
bei Hannover ein Einbruch verübt worden. Die
Diebe hatten einen Geldſchrank aus dem Zimmer
ins Freie gebracht, auf die Leinewieſen gefahren
und mit Pulver geſprengt. Der Schrank enthielt
etwa eine halbe Million in Wertpapieren. Hypo-
thekenbriefe und Mantelbogen des Kerchenvermögens
ließen die Diebe liegen und eigneten ſich nur von
etwa hunderttauſend Mark die Couponbogen und
Talons an Trotz der eingehendſten Nachforſchungen
der Polizei wollte es bisher nicht gelingen, die
Fährte der Diebe zu ermitteln. Jetzt ſcheint Licht
in die Sache zu kommen. Ein hieſiger Geſchäfts
mann arbeitete mit dem Spar und Darlehnsverein
und hatte dort letzthin Couponbogen und Talons
hinterlegt. Ueber dieſe Papiere hatte der genannte
Verein bei einer Hamburger Firma Cekundigungen
eingezogen, die ergaben, daß die Wertpapiere aus
dem Seelzer Einbruchsdiebſtahl ſtammten. Die
hiervon benachrichtigte Polizei nahm bei dem Ge-
ſchäftsmann eine Hausſuchung vor, die, wie es
heißt, etwa für 8000 Mark an Coupons und Talons
zutage gefördert hat, die ſämtlich aus dem Seelzer
Diebſtahl herrühren. Der betreffende Geſchäfts-
mann, welcher ſich über den Erwerb dieſer Wert-
papiere nicht glaubhaft ausweiſen konnte, wurde
noch am vorigen Donnerſtag abend von der hie-
ſigen Polizei in Haft genommen.

Hannover, 12. Jan. Auf dem Wege zwiſchen
Döhren und Rücklingen wollten Diebe Kupfer-
draht ſtehlen, hatten dabei jedoch nicht damit ge-
rechnet, daß während der Nacht die Kraftſtrom-
leitung nicht ausgeſchaltet wird. Während einer
der Diebe mit einer Metallſäge den dicken Ober-
leitungsdraht zu durchſchneiden ſuchte, bekam er
einen elektriſchen Schlag und ſtürzte tot hin. Der
Getötete wurde ſpäter von Fabrikarbeitern aufge-
funden.

Budapeſt, 11. Jan. Jn ein Hotel in der
Kerepeſerſtraße kam am Sonntag eine elegante
junge Deutſche namens Wilhelmine v. Wedel.
Später erſchienen im Hotel drei angebliche Polizei-
beamte, bezahlten die Rechnung der Dame und
nahmen ſie gewaltſam mit. Nach Anſicht der Be-
hörden handelt es ſich um eine Entſührung, da be-
reits erwieſen iſt, daß die drei Männer keine Po-
lizeibeamte waren.

Velzheim (in Schwaben,, 11. Jan. Der ſo-
wohl als trunlkſüchtig wie als roh und gewiſſenlos
bekannte Kleinbauer Dommel hat, wie die „Neue
Augsb. Ztg.“ meldet, ſeine vor ſieben Monaten erſt
geheiratete, zuvor ſchon oft von ihm mißhandelte
Frau, die als ruhig und arbeitſam geſchildert wird,
offenbar in trunkenem Zuſtande auf dem Heuboden
erdroſſelt. Sein ſiebenjähriger Sohn erſter Ehe
hat den die Untat leugnenden und bereits ver-
hafteten Vater ſelbſt des Mordes bezichtigt. Der
Verhaftete hat ſelbſt wiederholt ſchon geäußert, daß
er das Weib noch aus der Welt ſchaffen werde.

Ergolding (Baiern), 12. Jan. Bei der Ein
ſargung eines Knaben zeigte es ſich, daß der Sarg
zu kurz bemeſſen war. Anſtatt nun einen größeren
Sarg herbeizuholen, nahm der Schreiner Fiſcher
kurzerhand ein Beil und hackte der Leiche beide
Füße um ſo viel ab, daß ſie in die Truhe hinein-
paßte. Sodann fand die Beerdigung ſtatt. Durch
Kinder wurde die Freveltat ruchbar; es beſchäftigt
ſich bereits der Staatsanwalt damit.

Baden-Baden, 11. Jan. Gymnaſialprofeſſor
Sachſe iſt beim Rodeln verunglückt. Er erlitt
einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf.

Gerichtszeitung.
München, 12. Jan. Der neue Peterspro-

zeß, der in der Beruſungsinſtanz zur Verhandlung
kommt, hat begonnen. Wie erinnerlich, endete im
Juli 1907 der Münchener Prozeß mit der Verur-
teilung des verantwortlichen Redarteurs Gruber
von der Münchener Poſt zu 579 M. Geldſtrafe
wegen Beleidigung des Reichskommiſſars Dr. Karl
Peters. Gegen dieſes ſchöffengerichtliche Urteil
hatten beide Teile Berufung eingelegt. Während
Dr. Peters die Berufung zurückgezogen hatte, hielt
ſie der verurteilte Redakteur Gruber ſeinerſeits auf
recht, ſo daß jetzt vor der 1. Strafkammer des
Landgeeichts München I die ganze Affäre nochmals
zur Verhandlung kommen muß. Zu dem neuen
Prozeß ſind wieder eine Reihe von Zeugen geladen,
u. a. Gouverneur von Bennigſten, Bezirkshaupt-
mann a. D. v. Elpons uſw.

Kleines Feuilleton.
Sven Hedin beim Zaren. Aus Pe

tersburg, 11. Januar, meldet ein Mitarbeiter
dem Berlin. Lok.- Anz.“: Sven Hedin kehrte
gerade aus Zarskoje Sſelo von der Audienz
beim Zaren ins Hotel d'Europe zurück, als
ich mich auf ſeine Einladung dorthin begab.
Hedin war entzückt von der Liebenswürdigkeit
und dem lebhaften wiſſenſchaftlichen Intereſſe
des Zaren, welcher der erſte war, den der

wenige.

bekannt machte. Die große Oeffentlichkeit er
fährt davon erſt ſpäter, denn Kontrakte ge
ſtatten ihm vorlänfig noch nicht, ſeine Er-
rungenſchaften publizierer. Der Zar
hatte in ſeinem Kabinett ein ausge-
wähltes Kartenmaterſal ausgebreitet, in
dem alle neuen Entdeckungen Sven He
dins vermerkt waren. Es ſind ihrer nicht

Von Ladal, einem Landſtrich Kaſch-
aus wurde die Reiſe begonnen. Faſt

grgz neue Wege wurden eingeſchlagen, vwur
ſel!?n alte, ihm bekannte Pfade geſtreift Jm
ganzen wurden 400 engliſche Meilen durch
quert; die Begleitung übernahm eine Schar
von 26 Ladaken 130 Pferde und Maultiere
wirrden miteführt. Als alle Welt Hedin
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mirs,

ſchon verloren glaubte, wanderte, er im
He en Tibets, ohne eine Möglichkeit zu
haben Nachrichten geben zu können. Den
Zaren intereſſierten beſonders die neuen Ge-
birgskarten, topographiſche Karten und
Panoramas, über die Sven Hedin eine
Stunde zwölf Minuten Vortrag hielt. Das
Material ſeibſt iſt, in 30 Kiſten verpackt,
über Jndien nach Stockholm geſandt
worden. Der Zar drückte beim Abſchied
Sven Hedin wiederholt ſeinen Dank
aus. Jch fand den Forſcher außerordentlich
wohl ausſehend, faſt jünger als vor ſechs
Jahren bei ſeinem Petersburger Aufenthalt.
„Das ſagte mir auch der Zar“, erwiderte
Hedin lächelnd. „Jch fühle mich ſehr wohl,
war nie krank; ebenſo tapfer ertrugen meine
Begleiter alle Strapazen, die wahrlich nicht
klein waren. Doch meine Tiere ſind alle
tot.“ Sven Hedin begibt ſich nach 3 Tagen
direkt nach Stockholm, ohne in Petersburg
vorher einen Vortrag zu halten. Ja Stock-
holm wird er zuerſt über ſeine Reiſe ſprechen.
Sie dauerte drei Jahre und drei Monate.
Hedin iſt von den Reſultaten hoch kerriedigt.
„Auf Wiederſehen in Petersburg, wenn ich
meinen Vortrag halten werde.“ Damit
drückte mir der Forſcher die Hand. Er hatte
Eile. Jn einer halben Stunde erwartete ihn
der ſchwediſche Geſandte zum Diner.

Auf der Jagd erſchoſſen. Durch die
Voreiligkeit eines Forſtbeamten iſt in der
Nähe des Dorfes Scherpenſeel im
Regierungsbezirk Aachen ein ſchweres Unglück
hervorgerufen worden. Ein junger Mann,
der dort mit Frettchen auf Kaninchen jagte,
wurde von einem Jagdaufſeher erſchoſſen.
Der Ecſchoſſene hatte, wie ſich herausſtellte,
Erlaubnis zum Frettieren. Der Jagdauf-
ſeher wurde verhaftet.

Der letzte deutſche Gärtner des Sultans.
Aus Konſtanlinopel ſchreibt man der „B. Z. a.
M.“: Fritz Wentzel, der Lieblingsgärtner des
Sultans, iſt in ſeiner Villa im gartenreichen Ortako,
dem Quartier neben Hildizkiosk, geſtorben. Meiſtens
Deutſche waren es, welche dem Sultan Abdul
Hamid für ſeinen Palaſt Gärten anlegten und
pflegten. Sie haben im Hildiz den engliſchen
Park, den Luſtgarten, den Gemüſegarten und den
Obſtgarten geſchaffen. Da gibt es in den Gärten
känſtliche Seen, an denen Pavillons mit Biblio-
theken und Kunſtwerken zu beſchaulicher Ruhe
ſocken. Die ſeltenſten Bäume ſchmücken die Ufer
der Seen und die Alleen. Neben der Trauerweide
ſieht man die Bambusrohre, zierliche Kinder des
Lago Maggiore, hierher gepflanzt durch den italie-
niſchen Palaſtgärtner Romeo Scasziani, der auch
Kamelien eingeführt hat. Auch aus dem lieferen
Süden ſind hier Abkömmlinge zu finden Palmen
und Pinien aus Damaskus, goldaelbe Zitronen
und rotgelbe Orangen, Akazien; Chryſanthemen,
Roſen und Nelken blühen auf den Vorplätzen der
Pavillons. Der Sultan, der während ſeines dreitzig
jährigen abſolutiſtiſchen Regimes den Hildizkiosk
faſt niemals verließ, ſuchte allein in ſeinen Gärten
Zerſtreuung im Freien und wanderte dort ſtunden
lang umher. Es durften deshalb bei ſeinem miß
trauiſchen Charakter nur vertrauenswürdige Per-
ſonen als Gärtner angeſtellt werden, und außer
dem genannten Jtaliener und dem Franzoſen
Guſtave Deroix, die aber mehr mit den adminiſtra
tiven Arbeiten zu tun hatten, ſtanden nur Deutſche
im Dienſt: Adam Schlerff hatte die allgemeine
Aufſicht, Auguſt Winholdt und Fritz Wengzel aber
trugen die Verantwortung für den Luſtgarten, der
nur dem Sultan und ſeinem Harem zugänglich
war. Nach Schlerff und Winholdt iſt nun auch
Fritz Wentzel, der letzte deutſche Gärtner des
Sultans, geſtorben.

e

Telegramme und letzte Nachrichten.
Poſen, 13. Jan. Jn Poſen erregt das

Ver ſchwinden des Syndikus der doctkigen
Handwerkskammer Dr. Clewens Branden-
burger viel Aufſehen. Man prüfte die
Bücher und entdeckte bei der Handwer kslammer
ein Defizit von 30 000 Mk. Brandenburger
wurde auf telegraphiſchen Haftbefehl in
Liſſabon ſeſtgenommen.

Köln, 12. Jan. Bei Rüdesheim
am Rhein wurde die Leiche eines unbe-
konnten Mannes gelandet, deſſen Hände
gefeſſelt und deſſen Mund mit einem Tuch
verſtopſt war. Offenbar liegt hier ein Mord
vor, zu deſſen Verwiſchung die Mörder ihr
Opfer in den Rhein wafen, Die Staats-
anwaltſchaft hat eine Unterſuchung einge

Forſcher mit den Reſultaten ſeiner Expedition leitet.
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Sduard a tauss-
Fernspr. 27Mlersehburg Windherg 8.

Lieferung
ſämtlicher Kohlen

(107
für

Hausbrand und Jndufſtriezwecke.

Maoclehurger Privathank
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengäüngiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverust im Palle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

Stahlkammer.

chNeuters Verſe
mit Wörterbuch

fein gebunden sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisbliatt-Druckerei,

S m BIe e eS
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e

Raus- Verkauf.
Jn beſter Lane iſt ſolid gebautes

e lKauſfe ganze Rachlaſe
getragene ſanze An Feder- Wohnhaus mit Garten Verzinſung

betten, Möbel, Wäſche, Schuhe, 6 zu verkaufen. Auskunſt er
Stiefel und dergleichen mehr. teilt

Richard Krampf.II. Apelt, Helgruhe Das Partrreelogis
Stadttheater in Halle. Weißenfelſerſtr. 11

Donnerſtag, 14. Jan., abds. 7 iſt zu vermieten und 1. April d. Js.
Uhr, Umtauſchkart. gilt.: Der Ver zu beziehen. Näheres Markt 10

ſchweunder. im Contor.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Versammlung
am Freitag, d. 15. Januar 1909,
abends 8 Uhr im „Augarten“.

1. Geſchäftliches.
2. „Ch iſtliches Leben in der Türkei“,
(Referent: Herr Paſtor Boit.)

Gäſte ſind willkommen.

97) Der Vorſtand.
vDom-Frauenhilfe.

Mitgliederversammlung
Montag, den 18. Januar, nach
mittags 5 Uhr in Rülkes Hotel.

Frau v. d. Recke.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend.
Donnerstag, d. 14. Januar,

nachmittags 3 Uhr
Monats- Verſammlung

im Reſtaurant Merſeburger Raben.
Der Vorstand.

Ackeru. Wieſen Verpachtung

in Schkopau.
Am Sounabend, d. 23. Jan. 1909

uachmittags 2 Uhr 'ollen im Gaſt-
hof zum Deutſchen Kaiſer in Schkopau
dem Gutsbeſitzer August Keck
gehörige in Schkopauer, Merſeburger,
Corbethaer und Collenbeyer Flur
belegene

140Mrg. Acker u. Wieſe
in höchſter Kultur

vom 1. Oktober 1908 ab auf 9 Jahre
in einzelnen Parzellen verpachtet
werden, wozu Pasſtluſtige geladen

ſind. r (73Merſedut ra, o Jonugor 1909.

Richard Krampf.
S

Friſch eingetroffen:la ſtarke en
auch geteilt, auf Wunſch vrateene,

zarte Reh Rücken, Keulen u. Blätter,

wilde Kaninchen,
ſeiſte Faſanhähne und Hennen,

Schnee- u. Haſelhühner, Perlhühner,
franz. u. deutſche Poularden,

junge Hähnchen, Puter, Kochhühner,
feinſte Dresdener

u. hieſige Gänſe, junge Enten,
lebende böhmiſche e n

Schleie, Aaleempfiehlt Emil Wolf.

Heute Donnerſtagfriſche Hausſchlachte Wurſt
empfiehlt Gustav Köppe,

Oberburgſtr. 13.

Durch einfaches Einlegen von

Ertelplatten
in Zimmerofen und Küchenherd er
zielt man eine Kohlenerſparnis bis
zu 40 Zu haben in allen einſchl.
Geſchäften oder von dem General-

Vertreter (77J. F. Hillger, Calbe a. S.

u

Für ein größeres Rittergut in
der Nähe Leipzigs wird per 1. 3. 09
eine tüchtige einfache

Wiritschafterin
geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen,

erbeten.

Photogr. und Zeugnisabſchr. unter
F. II. 241 Jnvalideudank Leipzig

(103

S

Macercker C Co. Ialle,
Jnhaber: Hermann Maerecker.

Neue Promenade Ia
(Saole-Zei ungs ſa e. Vis-à-vis den Francke'ſchen Stiftungen.)

Flüqgel,
Pianinos

und

Harmoniums
erstklassige Fabrikate in
Gehäusen vom einfachsten

bis zum elegantesten
Grosse Fuswahl in

allen Preislagen.

Langjührige Garantie
Ratenzahiungen (ohne Preisaufschlag) nach Wunsch des Käufers.

Gebrauchte Pianinos werden in Zahlung genommen.
Reparaturen, Stimmungen prompt und billig.

Piano-Verleih-Institut-

Verkehrs- Verein
für Herseburg u. Umgegend, E. V.

Donnerstag, den 21. Januar 1909, abends Zi,
„Tivoli“

Be Vortrag Wmit Lichtbildern:
Fie geplante Kanal-Verbindung mit Leipzig

von Herrn Martin Schneider- Leipzig.
Unſere Muglieder, ſowie alle Intereſſenten von Merfeburg und Um

gegend laden wir zum Beſuche dieſes Vortrages ergebenſt in.

106) Der VorstandS S

Uhr im

I für jede famiſſe l ee
Boonekamp p.

fzabrilation alleiniges Geheſmniss ger mee2 r ihnen
HoflieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

B amkRathhause in RIEIBERG am Niederrhein,

S e SBee Gegr. 18346.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medaillen!
n Vnäerio er. Boonekamp.

T

S 2

anoln-
Seife

25 Pfs. pro Stück.Nachahmungen weise man euren

Vevreinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

WVELT- REKORD 1908

R. Wo R MAGDEBURG-BUCKAO
Fahrbare ung feststehende Sattdampf- und Patent-

z e Lokomobilen
Originaauart Wo 7 232 n n

z J n ä belegeneo VUVaobedingie Zuverſsssigkei

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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